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\Editorial/

Wir haben die Wahl

Wie stimmen Sie ab? Per Brief? An der Urne? Gar nicht?
Wir haben die Wahl. Zumindest die meisten von uns.
Fiir Menschen, die im Ausland leben, aber auch beispiels-
weise fiir blinde Menschen ist die Stimmabgabe tiber die
bestehenden Wege umsténdlich bis unmaoglich. Die Losung;
E-Voting. Der digitale Urnengang iiberwindet jede
Distanz und ist barrierefrei. Damit der Datenschutz gewahr-
leistet ist, hat die Post viel in die Sicherheit des Systems
investiert und gefundene Sicherheitsliicken ordentlich
honoriert (S. 11). Drei Kantone bieten E-Voting ab sofort an.
Ihrer nicht? Ausprobieren konnen Sie die elektronische
Stimmabgabe bereits jetzt (S. 13). Apropos Digitalisierung:
Wussten Sie, dass in Schweizer Spitalern Roboter selbst-
standig herumfahren, um schwere Lasten zu transportieren?
Auch dahinter steckt die Post (S. 38). Und dann wére da
noch - ganz analog - Bestseller-Autor Thomas Meyer:

Er schreibt neu fiir «prio» freche Briefe an Prominente — und
bekommt ebenso freche Antworten (S. 42). Ich wiinsche
[hnen viel Spass beim Lesen und einen schonen Sommer!

Thomas Hausermann


mailto:redaktion@post.ch
https://post.ch/magazin
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| Fokus |/

Achtung,
fertig,
E-Voting!

Drei Kantone ermoglichen neu einem
Teil der Stimmberechtigten, digital
abzustimmen. Die Post hat das System
tber die letzten Jahre entwickelt und
seine Sicherheit kontinuierlich
verbessert. Wir stellen [hnen sieben
Menschen mit sieben unterschiedlichen
Perspektiven auf das Thema vor.
Sie erzéhlen, ob und inwietern E-Voting
fir sie relevant ist. Anschliessend
erfahren Sie, wie das System von
Hackern getestet wurde und
wie die elektronische Stimmabgabe
tiberhaupt funktioniert.

Fotos: Kostas Maros

Die Schweizerin
Christine Preisig
lebt mit ihren drei

Kindern in London.
Aufgewachsen ist
die 50-Jahrige in
Teufen (AR). Dort

~verbringt die Familie

am liebsten ihre
Ferien. Die in der

- Grossstadt aufge-

wachsenen Kinder

. im Teenageralter
- lieben die lindliche
©Idylle. Mittlerweile
~ kannsich die frei-
~ schaffende Filme-
~macherin vorstellen,
~ eines Tages wieder
~inihre Heimat
_ zuriickzukehren.
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Text: Thomas Hausermann

“Obwohl ich seit fast
20 Jahren im Ausland
lebe, fiihle ich mich
immer noch sehr mit
der Schweiz verbunden.
Ich interessiere

mich ftir ihre gesell-
schatftliche, politische
und wirtschaftliche
Entwicklung, Leider
ist das Abstimmen
per Brief von England
aus schwierig: Haufig
wird gestreikt, und
seit dem Brexit dauert
es manchmal ein

paar Wochen, bis ein
Brief in der Schweiz
ankommt. Wenn
tiberhaupt. E-Voting
drangt sich also
regelrecht auf.”




Peter Ludwig ist 84 Jahre alt und lebt
mit seiner Frau in Miinsingen. Der
pensionierte Verwaltungsrichter ist
Grossvater von neun Enkelkindern.

| "’ ‘1‘[ | |

“Ich versuche, mit
der Digitalisierung
Schritt zu halten.
Das ist mir wichtig.
Sobald es moglich
ist, werde ich
deshalb auch
E-Voting auspro-
bieren und hoffe,
dass es mit wenigen
Klicks einfach
nutzbar ist. Meine
Frau und ich

sind viel unterwegs.
Da haben wir
manchmal das
Abstimmungs-
couvert zeitlich sehr
knapp zum Brief-
kasten gebracht
oder mussten vor
einer Reise auch
noch daran denken,
die Unterlagen
bereit zu machen.
Mit E-Voting sparen
wir uns in Zukunft
diesen Stress.”

Text: Ines Schumacher
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Text: Thomas Hausermann

Im Alter von acht Jahren reduzierte
sich die Sehstéarke von Susanne Gasser
auf vier Prozent, vor elf Jahren
erblindete sie vollstandig. Die 45-Jahrige
arbeitet als selbststandige Physio-
therapeutin und betreibt in Glarus eine
eigene Praxis. Gasser ist Prasidentin
des Schweizerischen Blindenbundes.
An ihrer Seite: ihr dreijahriger Blinden-
fiihrhund Mali, ein Border-Collie-Berga-
masker-Mischling.

“Ich mo6chte so selbststandig
sein wie moglich, denn die »
ungewollte Abhangigkeit is
muhsam Elektronisch Gel(!
tiberweisen kann ich seit
Jahren, beim Abstimmen
hingegen binich 2023 immer

noc auf sehende Menschen
o Meti
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“Demokratie ist unser
wichtigstes Gut. Es wird
Zeit, dass wir auch da auf
den Zug der Digitalisierung
aufspringen. Ich schatze
-Voting, weil ich

meine Stimme gleich am
Laptop oder am Smart-
phone abgeben kann.
Das ist bequem und spart
erst noch Papier.”

Rolf Freuler ist Geschéftsfiihrer einer Immobilien-
firma und wohnt in Vilters im Kanton St. Gallen.

Der zweifache Familienvater hat bereits 2019 im
Rahmen eines Pilotprojekts seiner Gemeinde
E-Voting getestet. Auch fiir die neue Testphase im
Juni 2023 hat sich der 41-Jahrige wieder angemeldet.

“Wie kdnnen wir eine
staatsbuirgerliche
Handlung, die bisher
immer in Stimmlokalen
und auf Papier abge-
wickelt wurde, in die
digitale Welt tiberftihren?
Vertrauen und Glaub-
wirdigkeit sind die
Herzstticke einer Demo-
kratie. Wir arbeiten
taglich daran, die Sicher-
heit des E-Voting-Systems
noch weiter zu erhohen.”

Céline Camacho arbeitet an der
Entwicklung des E-Voting-Systems
mit. Die Informatik-Ingenieurin ist
seit 2022 im Informatik-Kompe-
tenzzentrum der Post in Neuenburg
angestellt. lhre Hauptaufgabe ist
es, die Sicherheit des Systems zu
garantieren, das die Verifizierbar-
keit gewahrleisten und gleichzeitig
das Stimmgeheimnis wahren muss.
Die 25-Jahrige hat an der Eidgenos-
sischen Technischen Hochschule
Lausanne studiert und besitzt drei
Passe: den venezolanischen, den
peruanischen und den italienischen.

Text: Florence Herndl

Text: Thomas Hausermann



Text: Thomas Hausermann

Der studierte Mittelalter-
historiker Christian Folini, 49,
gehort heute zu den profilier-
testen Cybersicherheits-
Experten des Landes. Der
Dozent und Autor setzt sich
unter anderem mit der Sicher-
heit von Wahlen und Ab-
stimmungen auseinander.
Folini hat die Entwicklung
des E-Voting-Systems als
Berater begleitet und den
E-Voting-Expertendialog der
Bundeskanzlei geleitet.

Als Moderator von Anldssen
und Konferenzen ist er be-
kannt dafiir, technische The-
men fur ein nicht-technisches
Publikum aufzubereiten.

“Die Post bewegte sich
mit E-Voting technisch in
einem neuen Umfeld.
Auf die Anspriiche der
Fachwelt war sie schlecht
vorbereitet und holte
sich dann wenig
tiberraschend mehr als
einmal eine blutige

Nase. Sie verfolgte das
Projekt aber hart

nickig weiter und lernte
als Organisation

aus den Fehlern. Deshalb
gentigt sie heute den
hohen Anforderungen
schulbuchméssig,

Der Weg, den die Post
hier zuriickgelegt

hat, dieser Weg hat

mich von Anfang an
beeindruckt.”
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David Fischer ist 28 Jahre
alt und arbeitet in einem
Politikberatungsbiiro. In
seiner Freizeit engagiert er
sich ehrenamtlich in den
Vereinen Politcast Uri und
| ; Discuss it fur die politische
Bildung von Jugendlichen
und jungen Erwachsenen.

Whiamam |

Altdorf an die Urne zu gehen. Das ist Demokratie pur. Wenn
es mir moglich ist, gebe ich darum meine Stimme personlich
ab. Dennoch beftirworte ich E-Voting als zuséitzlicﬁe
Alternative grundsétzlich: Je mehr Moglichkeiten es gibt, sich
an politischen Entscheiden zu beteiligen, desto besser.”

Text: Thomas Hausermann



lllustration: Doreen Borsutzki

| Fokus |/

Von Hackern aut
Herz und Nieren gepriiit

Der Bundesrat hat die Grundbewilligung fiir den Einsatz
des E-Voting-Systems der Post in drei Kantonen erteilt. Damit
konnen Abstimmungen in der Schweiz elektronisch
durchgefiihrt werden. Bis dahin war es ein langer Weg.

Text: Stefan Kern

Ab sofort sind in der Schweiz elektroni-
sche Abstimmungen moglich - wenn auch vorerst
nur im Versuchsbetrieb fiir einen begrenzten
Teil der Stimmberechtigten in den Kantonen Basel-
Stadt, St. Gallen und Thurgau. Mit der Lésung
der Post ist es in der Schweiz erstmals moglich,
den ganzen elektronischen Abstimmungspro-
zess vom Aufsetzen iiber die Stimmabgabe bis zur
Stimmenauszdhlung nachzupriifen. «Wir haben
in den letzten Jahren viel investiert und gezielt
Kompetenzen ausgebaut, um ein E-Voting-System
in der Schweiz und fiir die Schweiz zu entwickeln»,
sagt Nicole Burth, Leiterin Kommunikations-
Services bei der Post. «Nun kénnen ausgewahlte
Personen nicht nur online einkaufen oder Rech-
nungen bezahlen, sondern auch digital abstim-
men. So leisten wir einen Beitrag, dass die Schweiz
immer digitaler wird.» Mit ihrem System stellt
die Post eine Losung bereit, die einem grossen
Bediirfnis der Bevolkerung entspricht: Gemass
einer Studie des Beratungsunternehmens Deloitte
wiirden ndmlich 84 Prozent der Schweizerinnen
und Schweizer ihre Stimme gerne manchmal
oder immer elektronisch abgeben.

Jagd auf Schwachstellen

In den letzten Jahren und Monaten wurde das
System stufenweise gepriift und getestet, sowohl
von unabhéingigen Fachleuten im Auftrag des
Bundes als auch von ethischen Hackerinnen und
Hackern. Das sind Computerspezialistinnen und
-spezialisten, die nicht aus krimineller Energie
in fremde Systeme eindringen, sondern um diese

zu verbessern. Riickmeldungen aus der Fach-
szene sind fiir die Entwicklung einer Software
wertvoll. Dadurch kann sichergestellt werden,
dass ein System modernsten Angriffsmethoden
standhalt. Fiir Motivation sorgt ein Belohnungs-
programm, auch Bug-Bounty-Programm ge-
nannt. Fiir gemeldete Fehler stellt die Post ab-
hangig vom Schweregrad Preisgelder von bis zu
250000 Franken in Aussicht. Die Post hat seit
2021 rund 220 Meldungen erhalten und fiir
bestétigte Befunde rund 150 000 Franken aus-
bezahlt. Parallel zu den Tests durch Krypto-
grafinnen und ethische Hacker durchlief das
E-Voting-System eine unabhéngige Priifung im
Auftrag des Bundes.

Kontinuierliche Sicherheitspriifung
Die Priifung und weitere Verbesserung des
Systems geht auch nach dem Ersteinsatz weiter.
Der Bundesrat hat einen Massnahmenkatalog
veroffentlicht. Diesen befolgt die Post fiir die
Weiterentwicklung des Systems in den néchsten
Jahren. Wie bis anhin setzt die Post fiir die
Weiterentwicklung auch in Zukunft auf die Ex-
pertise von unabhédngigen Fachleuten. Der
Programmiercode und die Dokumentation sind
weiterhin 6ffentlich zuganglich. Auch die
Aufdeckung von Schwachstellen wird weiterhin
finanziell belohnt.

11
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Unterlagen: Die Stimmberechtigten erhalten

ihre Stimmunterlagen mit allen erforderlichen

Angaben zur elektronischen Stimmabgabe

per Post vom jeweiligen Kanton, in dem sie 2 °

stimmberechtigt sind.

5.

Kontrollieren und
verschliisseln: Haben
Sie das Kreuz am
gewilinschten Ort
gemacht? Falls ja,
verschlisseln Sie Ihre
Stimme nun per
Mausklick. Sie kann
danach nicht mehr
gedndert werden.
Immer noch méglich
ist jedoch, den
E-Voting-Prozess ganz
abzubrechen und

die Stimme auf einem
anderen Weg (Brief,
Urne) abzugeben.

| Fokus |/

Rufen Sie auf einem Computer, Tablet
oder Smartphone das E-Voting-Portal
des jeweiligen Kantons auf. Die Web-
adresse lautet xy.evoting.ch, wobei xy fur
das Kirzel des Kantons steht. Fiir den
Kanton Basel-Stadt lautet die Adresse
also: bs.evoting.ch

1 ® xy.evoting.ch

E-Voting: So funktioniert

die Stimmabgabe

6 Verifizieren und abgeben: Nach der Verschlisselung

e werden Priifcodes angezeigt. Um zu Uberprifen, ob lhre
Stimme wie gewiinscht erfasst ist, vergleichen Sie die
Prifcodes mit denjenigen auf dem Stimmrechtsausweis.
Wenn alle Prifcodes tbereinstimmen, geben Sie lhren
Bestatigungscode ein. Dieser befindet sich ebenfalls auf
dem Stimmrechtsausweis. Die Stimme wird nun in die
elektronische Urne eingeworfen.
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lllustration: Doreen Borsutzki
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3.

Stimmabgabe starten: Geben Sie den
Initialisierungscode, der sich auf dem Stimm-
rechtsausweis befindet, zusammen mit dem
Authentifikationsmerkmal - je nach Kanton das
Geburtsjahr oder das Geburtsdatum - ein.

1.

5J4K3L2N1

5J4K3L2N1

Stimme abgegeben: Damit Sie kontrollie-
ren kdnnen, ob die Stimme erfolgreich
abgegeben wurde, zeigt das System einen
Finalisierungscode an. Vergleichen Sie
diesen mit dem Stimmrechtsausweis. Das
wars - Sie haben erfolgreich elektronisch
abgestimmt.

4,

Stimme erfassen: Jetzt konnen Sie
die Stimme abgegeben. Lassen Sie
die Felder leer, enthalten Sie sich der
Stimme.

Jetzt E-Voting ausprobieren
Ab Juni kann erst ein Teil der Stimm-
berechtigten in drei Kantonen E-Voting
nutzen. Ab sofort kénnen aber alle Inter-
essierten E-Voting ausprobieren. Die
Post stellt dazu eine Testplattform unter
demo.evoting.ch zur Verfiigung. So
erhalten Interessierte einen ersten Ein-
druck, wie sich zukiinftige digitale
Urnengange anfiihlen. Dabei gibt es
Unterschiede zu einer realen Abstim-
mung. Bei einem realen Urnengang ist
das Abstimmungsportal in die Web-Um-
gebung des Kantons eingebettet und
nicht «postgelb». Normalerweise erhal-
ten die Stimmberechtigten den Stimm-
rechtsausweis per Post vom Kanton mit
den noétigen Angaben fiir die elektroni-
sche Stimmabgabe. Fiir die Test-
plattform stellt die Post Muster-
stimmrechtsausweise zum Down-

load bereit. Jetzt QR-Code scannen

und E-Voting ausprobieren!

13
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Wie die Schweiz zur
Brietwahl-Nation wurde

Abstimmen per Brief ist heute in der Schweiz cine Selbstverstandlichkeit.
Dies allerdings noch gar nicht so lange. Wie und warum hat sich die Briefwahl
zur beliebtesten Art der Stimmabgabe entwickelt?

Text: Susanna Stalder

Den Wahl- oder Abstimmungszettel ausfiillen, den
Stimmrechtsausweis unterschreiben und beides ins
Couvert stecken. Dann ab damit zum nédchsten
Briefeinwurf: So sieht Wahlen und Abstimmen heute
meistens aus. Bei vielen Abstimmungen entscheiden
sich tiber 90 Prozent der Stimmenden fiir den Brief
anstatt fiir den Gang zur Urne. Aufgrund der Corona-
Pandemie ist dieser Anteil weiter gestiegen.

Auch wenn sich die briefliche Stimmabgabe mittler-
weile selbstverstandlich anfiihlt: So lange gibt es sie
noch gar nicht, jedenfalls nicht fiir alle Schweizerinnen
und Schweizer und nicht in der bequemen Weise,
wie wir sie heute kennen. Die Einfithrung der Briefwahl
hat sich tiber Jahrzehnte hingezogen. Die Briefwahl
fiir alle und ohne, dass die Stimmberechtigten dafiir
einen Antrag stellen mussten, fithrten die ersten
Kantone - Baselland, St. Gallen und Appenzell Inner-
rhoden - Ende der 1970er-Jahre ein. Auf Bundesebene
erfolgte dieser Schritt 1994, im Kanton Tessin 2015. Die
Einfithrung der allgemeinen Briefwahl hatte jeweils
eine Steigerung der Stimmbeteiligung von circa 4 Pro-
zent zur Folge.

«Es gab mehrere Vorlaufer und Vorstufen», sagt
Hans-Peter Schaub, Politikwissenschaftler und Leiter
der Abstimmungsdatenbank Swissvotes bei Année
Politique Suisse an der Universitiat Bern. «Bereits im
17. Jahrhundert durften in der Stadt St. Gallen zum Bei-
spiel Kranke per Brief abstimmen.» Im Bundesstaat
wurde das Thema ab den 1870er-Jahren immer wieder
diskutiert. Ein weiterer Vorlaufer war, dass wahrend des
Zweiten Weltkriegs Soldaten im Aktivdienst brieflich
abstimmen konnten. Und 1950 ermoglichte der Kanton
Genf bestimmten Personengruppen die Briefwahl.

Die Gesellschaft wird mobiler

Die eingeschrankte Briefwahl wurde Schritt fiir Schritt
in weiteren Kantonen eingefithrt und auf zuséatzliche
Personengruppen ausgeweitet; 1967 folgte der Bund.
«Ein typisch schweizerisches Vorgehen», meint Hans-
Peter Schaub dazu. Die Ausléser? «Einerseits wurde
die Gesellschaft mobiler, man arbeitete oft nicht mehr
am Wohnort, reiste haufiger.» An einem bestimmten
Sonntag und an einem bestimmten Ort an die Urne

zu gehen, liess sich also fiir viele Biirgerinnen und Biirger
schlechter einrichten. «Andererseits strebte man die
Integration weiterer Bevolkerungsgruppen an, beispiels-
weise die der Auslandschweizer oder der Inhaftierten.»

Vertrauen in Behérden und Post

Argumente gegen die Briefwahl gab und gibt es. Etwa
jenes, dass bei diesem Kanal das Stimmgeheimnis
nicht garantiert werden kann: Zum Beispiel kdnnte eine
Person fiir eine andere im gleichen Haushalt lebende
Person den Stimmzettel ausfiillen oder Druck auf sie
ausiiben, Ja oder Nein abzustimmen. Ein weiteres Ar-
gument ist das der Betrugsgefahr. So kénnten etwa
Stimmzettel willentlich vernichtet werden. «Grund-
satzlich dominiert in der Schweiz jedoch die Haltung,
dass man der Post und den Behorden vertrauen kann»,
so Hans-Peter Schaub. Fiir die Stimmberechtigten
bedeutete der Schritt vom Urnengang zur brieflichen
Stimmabgabe vor allem eine grosse Vereinfachung.
«Nach den 1990ern war die Briefwahl kaum mehr um-
stritten.» Generell fasst er die Entwicklung der Brief-
wahl wie folgt zusammen: «Wenn sich die Gesellschaft
stark verandert, fithrt dies dazu, dass neue Formen der
Stimmabgabe gefordert und mehrheitsfahig werden.»



Anstelle des personlichen
Urnengangs — hier im
Kanton Appenzell Inner-
hoden anlésslich der Ein-
fihrung des Frauenstimm-
rechts 1971 — bevorzugen
heute die meisten Stimm-
berechtigten die Briefwahl.

Die Rolle der Post

— 20 Millionen Wahl- und
Abstimmungscouverts
bringt die Post pro Jahr zu
den Stimmbiirgerinnen
und -biirgern.

— Bei eidgendssischen
Wahlen beférdert die Post
etwa 2000 Tonnen
Abstimmungsmaterial.

— Bei den eidgendssischen
Wahl- und Abstimmungen
stimmen jahrlich rund
4 Millionen Stimmbdirgerin-

nen und Stimmbiirger

brieflich via Post ab

(abhingig von der Wahl-

beteiligung).




Hobbvkoch? Gamerin?

Fitness-Fan? Vier
neue Werbespots
zeigen, wie sich
Post-Mitarbeitende
mit den unterschied-
lichsten Féhigkeiten
und ihrer Leidenschatft
einbringen konnen.
Denn die Post
bietet tiber 100 ver-
schiedene Berufe.

Die Videos und alle Infos zu den gelben Karriere-
moglichkeiten finden Sie via QR-Code.
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| News/

Reif fiir die Ferien? Damit auch Ihr
Briefkasten durchatmen kann: Mit wenigen
Klicks konnen Sie Ihre Post zurtickbehalten

lassen und dabei festlegen, ob wir Ihnen
die Sendungen nach Ihrer Riickkehr
gesammelt zustellen sollen oder ob Sie sie
selbst auf Ihrer Wunschfiliale abholen.

Hier erfahren Sie mehr:

Aus der Post!

3,5 Millionen Nutzerinnen
und Nutzer setzen bereits auf
die Login-Losung SwisslID.
Mit SwissID loggen Sie sich
einfach und sicher bei der
Post ein und erhalten Zugang
zu samtlichen Onlinediensten
(z. B. Pakete steuern,
Postkarten versenden usw.).
SwisslID ist ein Service
von SwissSign, einer
Datensicherheitsspezialistin
der Schweizerischen Post.
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Bis 2030 investiert die Post rund 40 Millionen
Franken in den Ausbau ihrer Solaranlagen.
Ziel: 30 GWh Strom pro Jahr produzieren -
dreimal so viel wie heute. Damit konnte ein

E-Zustellfahrzeug 3750 Mal um die Erde fahren.

lllustration: Benjamin Hermann
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Berechnen Sie lhren personlichen
COx-FFussabdruck ganz einfach mit
dem Rechner von PostFinance anhand lhrer

Transaktionen (Kreditkarte, PostFinance Card

97,2 Prozent der A-Post-Briefe
und 99,3 Prozent der
B-Post-Briefe sind 2022 ptinktlich
in die Briefkasten gelangt.

Die Vorgabe von 97 Prozent fiir
die Briefzustellung wurde so
tibertroffen. Gleiches gilt fiir Pakete.
95,7 Prozent der Priority-Pakete
wurden piinktlich am Folgetag
zugestellt, bei den Economy-Pake-
ten kamen 96,9 Prozent rechtzeitig
an. Beide Werte liegen tiber dem
Zielwert von 95 Prozent.

In der Kunstsammlung
der Post befinden
sich 75 «Kunst am Bau»-
Objekte. Diese Samm-
lung erhalt ihre erste
Sonderbriefmarke.
Darauf zu sehen ist
eine Betonwand.
Streicht man mit den
Fingern tiber die
Marke, spiirt man
Zementpigmente, die
in den ultramatten
Lack eingestreut sind.
Beton spielt in
der Entwicklung von
Kunst am Bau eine
zentrale Rolle.

Keine Briefmarke zur Hand? Die SMS-Briefmarke
war bisher eine der digitalen Alternativen. Ab Juli
2023 gibts den dreizeiligen Code nicht mehr per SMS,
sondern in der Post-App. Die Vorteile? Mehr Brief-
formate, A- und B-Post, flexible Bezahlarten - und die
Moglichkeit, auch Pakete zu frankieren.

Probieren Sie «DigitalStamp»
schon heute aus.

und TWINT). Sie benotigen nur ein
E-Finance-Login, und los gehts.

Q/

Kurioses

Postuniversum

Sackstarke
Entstaubung

Um die Hygiene am Arbeitsplatz zu verbes-
sern, begann die Post 1946, ihre Postsacke
maschinell zu entstauben. 18 «Sackklopf-
und Entstaubungsanlagen» betrieb die PTT.
Deren Bedienung war jedoch zeitaufwandig
und die Entstaubungsleistung von rund

100 Sacken pro Stunde nicht ausreichend.
1967 schaffte die Post deshalb fiir die
Standorte Bern und Lausanne neue Maschinen
an. Mit Erfolg: Die Trommeln spuckten neu
400 Séacke pro Stunde aus, fiir die Bedie-
nung reichte eine Mitarbeiterin oder ein Mit-
arbeiter. Um die Wirksamkeit der Entstau-
bung zu veranschaulichen, verdffentlichte
die «PTT Zeitschrift» folgendes Versuchs-
resultat: 400 Postsacke wogen vor der Reini-
gung 497,80 Kilo, nach der Reinigung
494,75 Kilo. Entfernter Staub: 3,05 Kilo.
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Die Abteikirche von
Romainmoétier ist
eine der iltesten
romanischen Kir-
chen der Schweiz.
Die gelben Mar-
kierungen weisen
unseren Wanderin-
nen wie immer

den Weg (rechts).

Wandern




Die Wanderung von Croy nach Romammotlerdzum
Wasserfall <Tine de Conflens» bis La Sarraz blete fﬁr aJll
etwas: Historisches, Wald und Wiesen und sehr erfr' q eh
Momente. Bienvenus in der Romandle'

Text: Sandra Liechti Fotos TomHuber %~ 0 .
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Wer weiss, wo Croy liegt? sis zu dieser
Wanderung war mir als Deutschschweizerin der
Waadtlander Weiler unbekannt. Hier startet unsere
Route. An diesem Morgen verkaufen Bauern bei der
Landi ihr Vieh. Die Kithe melden sich lautstark. Schon
wieder, denke ich - noch von den neugierigen Viechern
der letzten Sommerwanderung im Maderanertal
gepragt (siehe Prio 1/2022). Wir, das heisst meine Wan-
derfreundin Karin, Tom, der Fotograf, und ich, halten
uns nicht weiter mit Kithen auf, sondern brechen direkt
auf in Richtung Romainmaétier, unserer ersten Destina-
tion auf dieser Tour im Waadtland.

Kurze Riickblende: Hergekommen sind wir am frithen
Morgen mit dem Postauto. Unser Chauffeur, Stéphane
Robbe-Grillet, kutschiert uns durch Hiigel und Téler.
Fast komme ich mir vor wie in Frankreich. Hier ein
Schlésschen auf einem Hiigel, dort eine Baumallee, vor-
bei an den Rebbergen der «Cotes de 'Orbe». Manchmal
wird es in den mittelalterlichen Dorfern eng. Stéphane

Pierrot, der gerade einen Zaun fir seine Schafe baut, stand kirzlich
auch fir das Westschweizer Fernsehen vor der Kamera.

Er konnte
den neuen, coolen
Alpohi in einer
Heidi-Geschichte
spielen.

zirkelt sein Postauto zentimetergenau um die Ecken.
Ihn scheint nichts aus der Ruhe zu bringen. «Die Leute
sind oft in Eile, teilweise iiberholen sie mich an den
unmoéglichsten Stellen oder hupen, wenn ich auf die Ge-
genfahrbahn ausholen muss», erzahlt er. Mehr Autos
und mehr Ungeduld, so seine Bilanz der letzten Jahre.

Stéphane verrit uns, dass er beim Fahren den Ein-
druck habe, draussen in der Natur zu sein. Deshalb
liebe er seinen Job so sehr. Seit dreissig Jahren arbeitet
er bei der Post, zuerst als Zusteller und seit zehn Jahren
als Postauto-Fahrer. Am liebsten ist er nachts unter-
wegs — dann ist es ruhiger und er begegnet vielen Tieren.
Sie liegen ihm am Herzen. Schon oft habe er einen Igel
gerettet, erzdhlt er uns.

Wir erreichen Croy. Von mir aus hétten wir noch et-
was langer durch die Landschaft gondeln kénnen.
Stéphane verabschiedet uns mit dem Tipp, unbedingt
in Romainmotier bei der Backerei vorbeizuschauen.
Das muss man mir nicht zweimal sagen.

Los gehts also, einem kleinen Bachlein entlang. Ein
uralter Brunnen, ein Waschhaus und verwitterte,
abgenutzte Waschbretter stehen herum. Die Sonne
scheint, das Gras glanzt vom Tau, in der Ferne hore ich
einen Hahn aus vollem Hals krahen. Fast wie aus
dem Bilderbuch. Schon bald erscheint in der Ferne ein
Kirchturm. Unser erstes Etappenziel kommt nédher.

Die Abteikirche von Romainmotier wurde um das Jahr
1000 auf den Ruinen eines Klosters aus dem 5. Jahr-
hundert erbaut. Katzen hausen hier rund um die Abtei,
sie verteidigen ihr Revier nachdriicklich und lautstark.
Griin-weiss gestreifte Fensterldden zieren die Fassaden
der Nebengebidude der Kirche. Alles ist sehr gepflegt.
Schulbusse der Post warten auf die Kinder, die gleich
einsteigen werden.

Im Dorfkern wiahnen wir uns im Mittelalter. Uberall
Torbdgen, verwinkelte Gassen, unregelméissiges
Kopfsteinpflaster. Wir stolpern mehr als wir gehen, weil
wir die Fassaden der Hauser bestaunen und nicht auf
den unebenen Untergrund achten. Die empfohlene
Backerei ist leider geschlossen, aber ein vertraumtes




Im Uhrzeigersinn: Blumen
und Kirchen - stete
Begleiterinnen auf dem
Wanderweg Richtung
Wasserfall. Fotograf Tom
Huber wagt das Bad unter
dem «Tine de Conflens».
Picknick unter dem Spriih-
regen des Wasserfalls - ein
wahrer Gaumenschmaus.
Hund «Croc» darf bei
seinem Frauchen auf dem
Motorrad mitfahren.
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Café am Rande der Welt, das «Café du Prieur», hat ge-
offnet. Was fiir ein Bijou - im Hof, direkt neben der
uralten Kirche werden kleine und grossere Kostlichkei-
ten serviert. Unbedingt einen Halt wert!

Weiter gehts, raus aus Romainmoétier, rein in die Natur.
Wir tiberqueren Felder und Wiesen, die Kithe schauen
uns lange nach. Fast niemand ist unterwegs. Die Wan-
derung ist nicht besonders anstrengend, die Wege,
manchmal geteert, oft Naturwege, sind angenehm zu
begehen. Durch Walder hindurch, an Schafen vorbei
erreichen wir langsam Ferreyeres. Ein Lieferwagen halt.
Ein Mann mit weissem Vollbart, dunkler Sonnenbrille
und roten Hosentragern mit Schweizerkreuzen steigt
aus. Pierrot, stellt er sich vor. Fiir seine geliebten Schafe
baut er einen Zaun, damit sie auf der frischen Wiese
wieder griines Gras zu fressen haben. Er erzahlt, dass
er kiirzlich fiir einen Dokumentarfilm des Westschwei-
zer Fernsehens vor der Kamera gestanden habe, und
posiert selbstverstindlich auch fiir unseren Fotografen.
Ich finde, er kdnnte den neuen, coolen Alpohi in einer
Heidi-Geschichte spielen, so gut macht er seine Sache.

Es ist heiss, wir sind durstig und unsere Flaschen fast
leer. Die Brunnen, an denen wir vorbeiwandern, fithren
alle kein Trinkwasser. Auf der Suche nach einem Laden
treffen wir auf eine Dame mit Motorrad. In einem
Korb fahrt ihr Hund mit. Im Dorf gebe es keinen Laden,
nur etwa zwei Kilometer der Hauptstrasse entlang
eine Tankstelle, verrat sie uns. Wir machen lange Gesich-
ter. Spontan ladt sie uns zu sich ein, bietet uns Wasser,
Kaffee und Verpflegung an. Gerne nehmen wir das
Angebot an, 16schen unseren Durst in ihrer Kiiche und
fiillen die Flaschen auf. Ihr Hund «Croc» beschniiffelt uns
und scheint nichts gegen unsere staubigen Hosenbeine
zu haben. Erfrischt ziehen wir weiter.

Stéphane Robbe-
Grillet chauffiert
unsere Wande-
rinnen am frithen
Morgen durch
die malerische
Landschaft des
Kantons Waadt.
Er sitzt schon seit
zehn Jahren am
Postauto-Steuer.

Wie in einer anderen Welt

Wir ndhern uns dem lang ersehnten Wasserfall, dem
«Tine de Conflens». Dort miinden die beiden Bache
Venoge und Veyron ineinander. Die Biume stehen enger
zusammen, es wird dunkler und feuchter, von Weitem
schon horen wir das Rauschen des Wasserfalls. Die
moosbehangenen Aste des dichten Waldes erinnern ein
wenig an «Herr der Ringe». Warten die Biume auf

uns und fangen gleich an, sich zu bewegen? Beim Ab-
stieg zur Schlucht, wo der Wasserfall mit Getdse in die
Tiefe stiirzt, kithlt es deutlich ab. Unten, wo die Leute
sich erfrischen und auf den grossen Steinbrocken
stehen, liegen oder sitzen, herrscht ein Halbdunkel.

Die Sonne scheint gebrochen durch die BAiume am Rand
der Schlucht. Fast wie die Strahlen auf alten Gottes-
bildern. Es ist bereits weit nach Mittag, der Hunger lasst
mich ungeduldig werden. Wieso zuerst baden? Tom,
unser Fotograf, wagt sich direkt unter den Wasserfall,
ich bereite das Picknick vor. Karin beobachtet einen Hus-
ky, der mit unbandiger Energie auf den Felsen herum-
springt, unsere improvisierte Picknickdecke verrutschen
lasst, den Landjager riecht und fast die Flasche Waadt-
lander Weisswein umkippt. Das war knapp.

Fast fiihlt es sich etwas entriickt an hier unten. Die
Abkiihlung im natiirlichen Flussbecken hat uns erfrischt.
Es geht wieder hinauf in die Welt, durch den Wald in
Richtung La Sarraz. Am Horizont taucht die Silhouette
des Schlosses auf. Im warmen Spatnachmittagslicht
strahlt es uns an. Das Dorf, oder eher die Kleinstadt, ist
sehr geschaftig, es herrscht Feierabendstimmung.
Kinder sind auf dem Heimweg und plappern vergniigt
miteinander. Auto, Velos und Motorrdder zwangen sich
durch die schmale Hauptstrasse. Als wir beim Schloss
ankommen, schliesst es gerade seine Tore. Im eindriick-
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lichen, fast tausendjahrigen Gebdude kdnnen Besuche- Die Wanderu ng:

rinnen und Besucher interaktive Rundgénge machen. Start: Croy

Das ganze Jahr tiber finden ausserdem kulturelle An- Ziel: La Sarraz

lasse statt. Schade, dass wir zu spit sind - wir haben Dauer: knapp 3 Stunden

etwas zu lange herumgetrodelt beim Wasserfall. Auch Anforderung: einfach

das Pferdemuseum in der anliegenden ehemaligen Weg: kinderwagentauglich

Scheune ist bereits geschlossen. Dort gibt es alles zu Héhenmeter: 210 hinauf

sehen, was das Herz von Pferdeliebhaberinnen und 370 hinuntel: ¢

-liebhabern héher schlagen ldsst. Der Schlosspark ist Distanz: 11.1 km

aber noch offen und allen zuginglich. Wir sehen Kinder Anfahrt'nac’h Croy mit 6V:

spielen, Erwachsene auf Banken sitzen. Ein schoner Postauto-Linie 680 von Die Fahrt mit dem Postauto
Abschluss der Wanderung. Etwas im Griinen sitzen und Yverdon nach Orbe nach Croy bietet historische
den lauen Sommerabend geniessen. War da nicht noch und Linie 683 von Orbe Sn‘jl‘eerr;:zvh“er‘if:j::;a?t”ei'

e o r .
etwas Wein iibrig ...7 Richtung Vaulion

Der Weg hinunter zur Schlucht war wegen mehrerer
Hochwasser seit 2016 gesperrt und wurde 2020
mithilfe des Post-Forderpreises saniert. Weitere
Die Post ist Hauptpartnerin der  [w] W [w] Wanderprojekte, die die Post unterstitzt, finden Sie
Schweizer Wanderwege. Alle unter wandern.post.ch/post-foerderpreis.

Infos zur beschriebenen =
Wanderung finden Sie hier: E -

Auch bel hilft der TCS.

Mit dem TCS Reiseschutz erhalten Sie das ganze Jahr Jetzt mit
umfassende Hilfe und konnen sorgenfrei verreisen. 20 % Rabatt
tcs.ch/eti 0844 888 111




Text: Florence Herndl; Bild: PTT-Archiv
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Die Postbiiro in Chamoson (VS) war in ein Wohnhaus integriert. Die Aufnahme stammt aus dem Jahr 1957.

Im Haus der Familie

In den 1940er- und 1950er-Jahren waren viele Postbtiros in Wohnhiusern
untergebracht, oft wurden sie von mehreren Generationen derselben
Familie geftihrt. Im Dorf Chamoson (VS) baute der Posthalter Marcel Carrupt
1939 ecin schmuckes Haus mit integriertem Postbiiro. Die Posthalter
erhielten Entschadigungen fiir den Bau des Hauses und Mieten fiir die
geschéftliche Nutzung der Raume. Das Postbiiro ist am vergitterten Fenster
erkennbar. Das Bild wurde 1957 aufgenommen, zwei Jahre vor der
Pensionierung des Posthalters. Seine Nachfolger waren zuerst sein Neffe
Michel Carrupt, danach dessen Frau Simone Carrupt. Das Haus steht
noch immer, befindet sich aber nicht mehr im Besitz der Familie Carrupt.
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\Phishing/

Vorsicht!

Immer haufiger geben sich Betriigerinnen und Betriiger im
Internet als die Post aus und wollen so an Ihre Daten gelangen. Unsere zehn
Tipps helfen Ihnen, sich gegen den digitalen Diebstahl schiitzen.

Text: Thomas Hausermann, Andrea Sulzer lllustration: Benjamin Hermann

Kreditkarteninformationen, Login-
Daten fiir E-Banking, E-Mail-Konten oder Social-Media-
Accounts - mittels Phishing wollen Kriminelle an Ihre
geheimen Daten gelangen. Sie geben sich als vertrau-
enswiirdige Unternehmen aus, falschen E-Mails, SMS
oder ganze Websites und animieren so ihre Opfer,
sensible Daten offenzulegen. Da die Post in der Bevol-
kerung grosses Vertrauen geniesst, wird das Unter-
nehmen besonders gerne fiir Phishing missbraucht.
Betriigerinnen und Betriiger nutzen etwa aus, dass vie-
le Personen ein Paket erwarten. Sie verschicken Mails
wie Sendungsankiindigungen im Namen der Post.

Den Betrugsversuchen sind Sie jedoch nicht schutzlos
ausgeliefert. Mit der folgenden Checkliste und einem
kritischen Blick gelingt es Thnen, gefalschte Mails und
Nachrichten frithzeitig zu enttarnen.

1. Sensible Daten
Die Post fragt ihre Kundinnen und Kunden grundsétzlich
nie per E-Mail, SMS oder Telefon nach sensiblen Daten wie
Passwortern oder Kreditkartennummern.

2. Unpersoénliche Anrede
Misstrauen Sie nicht-personalisierten E-Mails. Seien Sie
wachsam, wenn es beispielsweise heisst «Sehr geehrter
Kunde, wir bitten Sie, lhre Kreditkartennummer hier einzu-
tragen.» Die Post versendet nur Mails mit einer korrekten
personlichen Anrede wie «Sehr geehrte Frau Muster».

3. Tonfall
Seien Sie wachsam, wenn der Ton einschiichternd ist,
wie etwa «Wenn Sie lhre Angaben nicht eintragen, sehen
wir uns gezwungen, lhren Account zu schliessen.»

4. Kurze Fristen
Seien Sie ebenfalls misstrauisch, wenn eine sehr kurze Frist
fir eine Handlung gesetzt wird.

5. Absender iiberpriifen
Gefélschte E-Mail-Adressen erkennt man daran, dass sie nicht
auf @post.ch, @poste.ch, @posta.ch, @swisspost.ch enden.

6. Absender vergleichen
Vergleichen Sie den Namen des Absenders mit der E-Mail-
Adresse, indem Sie mit der Maus iber die Adresse fahren. Um
sicher zu sein, schauen Sie in lhrem Posteingang nach, ob
Sie von diesem Absender bereits vertrauenswiirdige E-Mails
erhalten haben. Echte E-Mails der Post zum Sendungsstatus
kommen immer von der Adresse «notifications@post.ch».

7. Link liberpriifen
Bevor Sie einen Link 6ffnen, prifen Sie, ob die angegebene
Webadresse wirklich dieselbe ist wie jene, auf die der Link fihrt.
Dies geht sehr einfach, indem Sie mit der Maus tber den Link
fahren. Klicken Sie dabei nicht. Priifen Sie, ob die Ziel-Domain
(z.B. xxxx.domain-name.ch/xxxx) zum Absender passt.

8. https oder http?
Haben Sie den Link dennoch gedéffnet, hier eine schnelle und
wichtige Uberpriifung, bevor Sie sensible Daten zu E-Banking,
Onlineshops oder Social-Media-Accounts eingeben: Kontrollie-
ren Sie, ob es sich um eine sichere https-Verbindung oder
um eine unsichere, unverschlisselte http-Verbindung handelt.
Dies erkennen Sie in der Adresszeile Ihres Browsers.

9. URL iiberpriifen
Die Post verwendet in den Adressen ihrer Webseiten die
deutschsprachige Domain «post.ch». (Hinweis: Newsletter
der Post kénnen auch Links zu «swisspost.info» enthalten).

10.Im Zweifelsfall nachfragen
Immer noch unsicher? Wenden Sie sich an unseren Kunden-
dienst. Wir klaren fir Sie ab, ob ein E-Mail wirklich von
uns stammt. Unter «Hilfe und Kontakt» auf www.post.ch
finden Sie verschiedene Moglichkeiten, wie Sie uns unkom-
pliziert erreichen.

Auf www.post.ch finden Sie alles
zum Thema Phishing. Hier sind auch
die aktuellen Betrugsversuche
beschrieben. Scannen Sie

den QR-Code mit der Handy-
kamera, um direkt zur richtigen
Seite zu gelangen.


https://www.post.ch




| Iseltwald

Ein
Seltie

und
schon

ieder
weg
Ein kleines Dorf umrahmt
vom smaragdgriinen
Brienzersee. Doch seit zweli
Jahren ist alles anders.
[seltwald wird tiberrannt von
asiatischen Touristinnen und
Touristen, die nur ein Ziel
haben: ein Selfie auf dem
alten Bootssteg zu schiessen.

(rund far den Ansturm ist
eine Netflix-Serie.

Text: Sandra Gonseth
Fotos: Yves Bachmann
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85 Jahren
noch erlebe.”

. | c—
Marianna Brunner,

Einwohnerin Iseltwald



Die Postautos sind voll, die Schlangen am beriihmten Schiffsteg
lang: Iseltwald wird von Touristinnen und Touristen Giberrannt, seit
die Seegemeinde als Filmkulisse diente. Die Einheimischen neh-
men den Boom hingegen eher als Belastung wahr — viel profitieren
vom Ansturm konnten sie bislang nicht.

Noch die letzten paar Kurven auf der
schmalen Uferstrasse, und das Postauto erreicht den
Dorfeingang von Iseltwald. Dieser befindet sich etwas
oberhalb der 420-Seelen-Gemeinde. Aus der Vogelpers-
pektive sieht das Dorf aus wie eine Zunge, die sich ge-
nisslich in den smaragdgriinen See schldangelt. Chalets,
ein paar Hotels, eine Schiffanlegestelle. Gerade blinzelt
die Sonne aus dem wolkenverhangenen Himmel. «Wow,
wow, wow», sagen die zwei jungen Asiatinnen immer
wieder. Sie sitzen in der ersten Reihe des Poschi, das
sich nun Richtung Dorfkern den Berg hinunterkampft.
Der Bus ist proppenvoll. Das scheint sie aber nicht zu
storen. Sie haben beide nur ein Ziel: ein Selfie auf dem
Bootssteg von Iseltwald zu schiessen. Dort werden sie
sich bald in eine lange Schlange einreihen und geduldig
auf ihren Moment warten.

Auf dem Dorfplatz beginnt der Jonglierakt
Wie soll man mit dem Touristenansturm umgehen?
Dies fragen sich nicht nur die Dorfbewohner. Auch der
Gemeinderat des einzigen Dorfs am linken Brienzer-
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ein

Zustand,

den man
nicht

lAnger
haben

mochte.”

Guido Francioli,
Postauto-Fahrer

seeufer, «Bonigen-Iseltwald Tourismus», die
BLS-Schifffahrt und PostAuto miissen sich mit
dieser Frage auseinandersetzen. Denn der
Boom, ausgeldst durch die koreanische Netflix-
Serie «Crash Landing on You» nimmt Dimen-
sionen an, die logistisch fast nicht mehr zu
bewéltigen sind. Jeden Tag fahren unzihlige
Reisecars auf den beschaulichen Dorfplatz, wo
das Wendemanover zwischen Dorfladen und
offentlichen Toiletten einem Jonglierakt gleicht.
«Um die einheimischen Fahrgéste und die
Touristen aus dem siidostasiatischen Raum an
ihren Zielort zu bringen, haben wir unsere
Kurse verdoppelt», erklart Ruedi Simmler, Ver-
antwortlicher fiir die Postautos im Berner Ober-
land. Alle 30 Minuten fahrt ein Bus von Inter-
laken nach Iseltwald, die Zusatzkurse nehmen

den Weg iiber die Autobahn. «Damit gewinnen wir

Zeit», so Simmler. Er und seine Teams seien tiber-
rascht worden vom Ansturm, der nach der Pandemie
Fahrt aufgenommen hatte und sogar iiber die Winter-
monate aufgeflammt ist. «An Ostern wurden wir
dann vollig tiberrannt.»

Ein Sehnsuchtsort

Doch worum geht es in dieser Serie iberhaupt? «Es
ist eine Liebesgeschichte zwischen einem Paar aus
Nord- und Siidkorea, das sich auf diesem Steg das erste
Mal trifft», sagt Ruedi Simmler, der sich alle 16 Folgen
der Serie angeschaut und auch schon beide Staaten
bereist hat. «Obwohl man die Serie unter Schnulze
verbuchen kénnte, steckt auch eine starke politische
Aussage dahinter», betont er. «Sie beschreibt den
Wunsch der koreanischen Bevolkerung nach einer Wie-
dervereinigung beider Ladnder.» Dass die Serie aber
einen solchen Hype im kleinen Dorf im Berner Ober-
land auslésen wiirde, hat niemand vorausgesehen.
Am allerwenigsten Marianna Brunner. «Dass ich so
etwas mit meinen 85 Jahren noch erlebe», sagt die
riistige Rentnerin, die gerade vor ihrem Haus den Kies-
platz mit dem Rechen ebnet. Sie schiittelt den Kopf.
Ihr Grundstiick ist eines, das am nichsten beim Steg
liegt. «Tagein, tagaus kommen die Leute in Scharen,
fotografieren Haus und Garten und wollen sogar meine
Toilette benutzen.» Dabei habe eigentlich alles ziem-
lich harmlos begonnen. 2019 bei den Dreharbeiten ist
die Filmcrew zu Marianna Brunner gekommen und
hat nach Strom gefragt. «Auch das Klavier fiir die
Schliisselszene durften sie in unseren Vorgarten stel-
len», erinnert sich die Iseltwalderin. Sie blickt auf den
alten Holzsteg, der so gar nichts Mondénes an sich
hat. «Den gibt es schon ewig.» Am Anfang habe sie noch
den Abfall aufgelesen, doch mittlerweile probiere sie,
sich vom Geschehen vor ihrer Haustiir zu distanzieren.



Bitte einsteigen: Ruedi Simmler,
Verantwortlicher fur die Post-
autos im Berner Oberland,

hat aufgrund des Netflix-Booms
alle Hande voll zu tun.

Jetzt kostet das Selfie etwas

Mit ganz anderen Herausforderungen sind die Post-
auto-Fahrer konfrontiert. Sie bringen die Passagiere
sicher liber die alte und enge Seestrasse von Interlaken
nach Iseltwald. Kreuzen ist an vielen Stellen unmog-
lich. So kommt es schon mal vor, dass ein asiatischer
Selfiejager mit seinem Mietauto stecken bleibt und das
Postauto riickwartsfahren muss. Die Folge davon

sind Verspatungen in Interlaken. «Es ist ein Zustand,
den man nicht langer haben moéchte», sagt Fahrer Guido
Francioli, der nach einem kurzen Halt in Iseltwald die

Schar der Riickreisewilligen wieder einlddt und tiber die
Autobahn in Richtung Interlaken verschwindet. Sein
Kollege Marco De Almeida, ein gebiirtiger Portugiese,
nimmt es mit Humor. «Es gibt positiven und negativen
Stress», erklart er. «Ich sehe es positiv.» Gerade steigt

in Bonigen eine Einheimische in den iibervollen Bus ein.
«Nehmen Sie Platz auf dem Sonnendeck, dort gibt es
sogar noch Kaffee.» Die Spriiche von Marco sind in sol-
chen Momenten Gold wert und vertrésten so manch einen
Passagier, bis es Loésungen gibt, die alle mehr oder
weniger zufriedenstellen werden. Der Anfang wurde be-
reits gemacht: Ab sofort muss, wer auf den Steg will,

fiinf Franken bezahlen. Auch bei den 6ffentlichen Toilet-
ten wurde ein Bezahl-Drehkreuz montiert. Ein Ampel-
system fiir die Postautos und eine Zufahrtsbeschrankung
inkl. Gebiihren fiir Reisecars sollen die Verkehrssituation
im Dorf verbessern. Seit dem 1. Juni kénnen sich die

2000 Serienfans pro Tag sogar auf zwei Etagen an ihren
Sehnsuchtsort chauffieren lassen. PostAuto setzt auf zehn
zusatzlichen Expresslinien Doppelstock-Busse ein - ein
Novum im Berner Oberland. Ob alle diese Massnahmen
den Boom bremsen kénnen? Ein Filmteam aus Thailand
hat bereits Interesse angemeldet.

tcs.ch/eti

Auchbe1r

Vet

Mit dem TCS Reiseschutz erhalten Sie das ganze Jahr
umfassende Hilfe und konnen sorgenfrei verreisen,

0844 888 111

ko
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Jetzt mit
20 % 'Raba.tt
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Im Kosmos Post
tauchen wir in die
vielfaltige Welt
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Text: Sandra Gonseth  Foto: Zeljko Gataric

In der
Emmentaler
Backstube

Nach Herzenslust Guetzli
naschen? Das ist im Kambly-Fa-
brikladen im beschaulichen
Trubschachen seit eh und je mog-
lich. Doch mittlerweile wurde
dem Fabrikladen mit Confiserie
und Café ein Makeover verpasst,
und die Erlebniswelt erstrahlt
in neuem (lanz. Seit drei Jahren
haben Dania und Nils Kambly
(Bild oben) in der vierten Genera-
tion das Ruder des Schweizer
Feingebéckherstellers in der
Hand. <Wir fihren die Traditionen
weiter, wollen aber auch mit der
Zeit gehen», sagt Nils Kambly.
So wird das beliebte Geback mit
den klangvollen Namen Buttertly,
Caprice oder Mignon mit
neuen Kreationen erganzt — unter
anderem auch mit Bio- und
veganen Produkten. Ubrigens:
Alle Kostlichkeiten konnen auch
im Kambly-Onlineshop mit
wenigen Klicks bestellt werden.
Die Post liefert die heikle
Fracht dann bis vor die Haustir.

Schweiz: Die neueste schweizer
Silberunze 2023 M

Fr. 49.90

statt Fr. 98.50

¢ Silberunze (31,1 g) in 999/1000 Feinsilber!
+ Hochste Sammler-Qualitit: Polierte Platte!

+” Ihr Preisvorteil: Sie bezahlen nur Fr. 49.90 statt Fr. 98.50!
Sie sparen fast 50 Franken!

Grosshritannien: Original 25-New-Pence-Miinze mit Farbveredelung

2.43] Konig Charles III.¢
enedelt!
()riginalgrbsse: 39 x 29 mm va

Tr. 9 .900 )
38,61 mm statt Fr. 29 9
— '

v/ Original 25-New-Pence-Miinze aus Grossbritannien mit Farbveredelung , Konig Charles ITL.“!
v/ Limitierte Sonderauflage: nur 2.022 Stiick!
v Koniglicher Sonderpreis: Sie bezahlen nur Fr. 9.90 statt Fr. 29.90! Sie sparen sofort 20 Franken!

.................. Mein Bestellschein:

Ja, bitte liefern Sie mir folgende Startausgaben und monatlich eine weitere Ausgabe aus der jeweiligen
Sammlung unverbindlich zur Ansicht. Ich habe immer ein 14-téigiges Riickgaberecht!
(Lieferung zzgl. Fr. 5.95 Versandkostenanteil — Porto, Verpackung, Versicherung)

___ x Silberunze ,,Schweiz 2023“ (999/1000 Feinsilber) fiir nur Fr. 49.90 statt Fr. 98.50!
2.43.| ___ X Original 25-New-Pence-Miinze aus Grossbritannien mit Farbveredelung

,Konig Charles IIL.“ fiir nur Fr. 9.90 statt Fr. 29.90!
GRATIS dazu: erste englische Briefmarke mit Konig Charles IIL.!

die erste Briefmarke aus
England mit Konig Charles IIL.!

445.] _ x Goldmiinze in Barrenform ,,Vierzehn Sonnenblumen*
fiir nur Fr. 29.95 statt Fr. 59.95! (Nur 1 x pro Kunde bestellbar!)

Name Vorname
Strasse/Nr.
PLZ/ Ort Es gelten unsere Datenschutzerklirungen und unsere AGB.
Diese finden Sie auf www.srh-Itd.ch!
¢ Unterschrift sav/bbw?

Die Goldmiinze in Barrenform
,,Vierzehn Sonnenblumen*

von Vincent van Gogh!

Gold-Miinzbarren, Tokelau, 1 Dollar 2022,
999er Gold, 1/500 Unze, 16 x 22,4 mm
mit Echtheitszertifikat.

Farbveredelt!
Bitte Adresse eintragen und einsenden an:

Sir Rowland Hill AG
Schiutzenmattstrasse 46 - 8180 Biilach ZH
Fax: 044 865 70 85

http://charles.srh-direct.ch
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Na Logo!

Im kommenden Jahr wird die Post 175 Jahre alt. Piinktlich zum grossen
Jubilaum modernisiert, vereinfacht und vereinheitlicht sie ihr Logo.

Im April der Offentlichkeit vorgestellt, ersetzt das neue nun nach und nach
die alten Logos. Doch ist das pragnante P bereits in den Kopfen der
Menschen angekommen? Wir haben die Probe aufs Exempel gemacht und
Kundinnen und Kundinnen spontan gebeten, das neue Logo zu zeichnen.
Aus dem Kopf, versteht sich. Biithne frei fiir die entstandenen Kunstwerke!

Davide Rampoldj, 46 Jahre
aus Chiasso (TI) Y



- er. 66 Jahre: . g Jahre.
(am Lenz\\n_ge CINE Koring 5
M aus Corta\\\od (NE) Stefan us Bern

Laurg Tarchini, 44 Japy,
aus Vigane|, (T1)

HELVETISCHES
MUNZKONTOR®

5 Teilzahlungen

aCHF 19.95!

(statt regular CHF 439.-)
PORTOFREI!

¢ Rostfreier Edelstahl mit hochwertiger
Motiv-Laserung

e Der markante Griff besteht
aus echtem Holz und verfiigt
liber einen Fingerschutz aus
Messing

o Griffe jeweils veredelt mit verschiedenen
Neupragungen der beriihmtesten Miinzen

e Klingenlénge:
je ca. 18,10 cm - 18,36 cm

® Gesamtlange:
je ca. 30,48 cm - 31,56 cm

e Streng limitiert auf nur
9.999 Komplett-Editionen weltweit

KEINE W N
VERP LICHTUNGEN!

Jedes der Messer wird
in einer exclusiven
Messerverpackung
geliefert!

Liberty Head Gold Double Eagle

Gold Buffalo

Morgan Dollar

Indian Head Quarter Eagle

Griffe jeweils mit exclusiv vergoldeten |
oder versilberten Neuprdgungen der
beriihmtesten Miinzen.

HELVETISCHES MUNZKONTOR®, eine Marke der HMK V AG e Ihr Vertragspartner: HMK V AG, Leubernstrasse 6, CH-8280 Kreuzlingen

GRATIS FUR SIE! )

BESTELLSCHEIN

JAlich bestelle PORTOFREI das Messer-
E)mplett—Set »~Amerikanischer Westen“
(Art.-Nr. 527-778-0) — bitte ankreuzen:
T zu 5 monatlichen, zinsfreien Teilzahlungen & CHF 19.95 oder
O zum einmaligen Komplett-Preis von CHF 99.75

(statt reguldr CHF 439.-)

Sie erhalten das Komplett-Set mit 60-tédgigem Riickgaberecht. Bei Nicht-
angabe der Zahlungsweise gehen wir davon aus, dass Sie die Zahlung zum
einmaligen Komplett-Preis wiinschen. Sie gehen GARANTIERT keine
weiteren Verpflichtungen ein!

Der Verwendung lhrer Daten zu Werbezwecken konnen Sie jederzeit widersprechen.
Kurze Nachricht geniigt. Helvetisches Miinzkontor, Kundenservice, 8280 Kreuzlingen.

Name / Vorname
Strasse / Nr.

pez/ot | I I | |

Es gelten die AGB des Helvetischen Miinzkontors. Diese kénnen Sie unter
www.muenzkontor.ch nachlesen oder schriftlich bei uns anfordern. Ihr Ver-
tragspartner: HMK V AG, Leubernstrasse 6, CH-8280 Kreuzlingen

Mit Ihrer Unterschrift bestétigen Sie lhr Mindestalter von 18 Jahren

£

Datum Unterschrift
Schnell und bequem per Telefon bestellen:
0800 / 33 22 20

Rufen Sie uns gleich kostenlos an!
Jeder telefonische Besteller erhalt

ein Uberraschungsgeschenk!

Coupon ausfiillen und sofort abschicken an:
Helvetisches Miinzkontor - Leubernstrasse 6 - 8280 Kreuzlingen
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453 Kilogramm”

Seit Februar ist er nachts im Stadtspital
Zrich Triemli unterwegs: <Irapi», der
Transportroboter der Post. Im Interview gewahrt
der autonome Helfer Einblicke in seinen Alltag,

Text: Daniela Waser Foto: Joan Minder




Rund 100 Kilo schwer, 1,20 Meter hoch und fast
ebenso lang - verraten Sie uns doch mal, wer hinter
diesen beeindruckenden Dimensionen steckt.

Mein Name ist Trapi, ich bin ein Indoor-Roboter der
Post und unterstiitze das Personal des Stadtspitals Ziirich
Triemli beim Transport von medizinischen Verbrauchs-
materialien und Entsorgungsbehéltnissen. Neben mir
sind noch drei weitere Roboter im Triemli im Einsatz.
Sie manévrieren selbststindig durch die
zahlreichen Stockwerke des Spitals - und das ohne
Augen. Wie behalten Sie die Orientierung?

Meine Entwicklerinnen und Entwickler haben mich
mit einem ziemlich cleveren Orientierungssystem
ausgestattet. Beim sogenannten Lidar-Mapping erfas-
sen meine Lasersensoren Entfernung und Position
von Gegenstidnden und ich erstelle eine Karte meiner
Umgebung. Neue Hindernisse erkenne ich durch
den Lasersensor direkt wihrend der Fahrt - und kann
ihnen ausweichen.

Da Sie vermutlich nicht Treppen steigen: Wie fahrt
ein Roboter Lift?

Ich rufe den Lift mithilfe von speziellen Steuer-
modulen. Diese ermdéglichen es mir, eine Etage auszu-
wahlen, sodass mich der Lift direkt ans Ziel bringen

Gesundheitslogistik

Die Post bietet massgeschneiderte
Lésungen speziell fiir die logistische Voll-
versorgung in der Gesundheitsbranche
an. So beschafft und lagert sie etwa
medizinische Verbrauchsmaterialien und
Arzneimittel und transportiert diese
gesetzeskonform zu ihren Kunden.

Mit der Steriplus AG in der Deutsch-
schweiz und der Stericenter SA in der
Romandie ist die Post in der Sterilgut-

aufbereitung und -logistik tatig. Das
temperaturkontrollierte Logistikzentrum
in Villmergen (AG) ist speziell auf die
Lagerung von Medizin- und Pharma-
produkten ausgerichtet. Mit den Indoor-
Robotern ist die Post zudem in der Intra-
logistik von Spitélern tatig.

kann. Dort angekommen fahre ich wieder hinaus

und liefere meine Ladung ab. Unterwegs kann ich ibri-
gens auch automatische Tiiren selbststindig 6ffnen.
Sie scheinen ein richtiges Kraftpaket zu sein.

Wie viel kénnen Sie denn gleichzeitig stemmen?

Ich moéchte ja nicht prahlen, aber bis zu 453 Kilogramm
trage ich locker auf einmal mit mir herum. Ich und
meine Roboterkollegen bringen pro Tag je rund 850 Kilo-
gramm Material an den richtigen Ort. So kénnen wir
dem Spitalpersonal optimal unter die Arme greifen.
Wenn wir gerade beim Spitalpersonal sind: Werden
durch lhren Einsatz eigentlich die Jobs der menschli-
chen Mitarbeitenden bedroht?

Ganz und gar nicht! Ich unterstiitze die Spital-
angestellten bei repetitiven und korperlich schweren
Aufgaben. Dadurch bleibt ihnen mehr Zeit fiir ihre
Kernaufgaben, wovon neben dem Personal selbst auch
die Patientinnen und Patienten profitieren.
lhr Einsatz beginnt um 19.15 Uhr und endet in
den friihen Morgenstunden. Wiirden Sie sich als
Nachteule bezeichnen?

Das kann man so sagen. Ich bin in der Nacht unter-
wegs, weil dann im Spital weniger lauft. So habe ich
in den Liften und auf dem Gang mehr Platz und komme
niemandem in die Quere.

Geht lhnen wihrend der harten Arbeit auch mal
die Energie aus?

Um meine Batterien komplett leerzuarbeiten, miisste
ich zehn Stunden im Dauereinsatz sein. Da ich aber nach
jedem erledigten Auftrag eine kurze Pause an der Lade-
station einlegen kann, habe ich nie Energieprobleme.
Wagen wir zum Abschluss einen Bilck in die Zukunft:
Wie werden Sie und lhre Kollegen die Arbeit im
Gesundheitswesen verindern?

Ich denke, dass wir autonomen Roboter eine immer
wichtigere Rolle spielen werden. Wir helfen mit, die
Effizienz zu verbessern, die Sicherheit zu erh6hen und
das Personal zu entlasten - mit Vorteilen fiir alle Betei-
ligten. Ich finde das grossartig.



Neu fiir Sie zum

Markenartikel Kennenlernen:
R 80% Preisvorteil!

€HIEMSEE

Wahlen Sie 2 Poloshirts aus
6 Farben zum Preis von einem!

) - UVP*-Preis 99.90
Ba“mwnll- \ - § personalshop-Preis 25.95
~
Piaué b

o

lhr Preisvorteil:
1 Polo CHF 19.46
+1 Polo CHF 19.46

2 Polos CHF-38.92

Sie zahien l

¢ Absolut bequem und immer nur GHF 19@46 :
schick ¢ Passend fir Freizeit und fuia 2 POIOS! |

Beruf ¢ Aus reiner Baumwolle

Sie sparen CHF 80.44
gegeniiber dem UVP*

hellgriin . v
9 * Robuste, formstabile Qualitat
e Koérniges Piqué-Gewebe ¢ Kurze Q
chlitze an Seitennahten
¢ Regular-fit-Schnitt BAUM-
9 WOLLE
Material: 100% Baumwolle OEKOTEX®
KB A OEEOTTRED
09.HBD.70779 HOHENSTEIN HTTI lgj’)g?
Herren Kurzarm-Polo wwosko ensomtenan 00
e marlne Art.-Nr. 240.619
weiss Art.-Nr. 240.622
rot Art.-Nr. 240.635
h.c.ellgrun Art.-Nr. 240.648 Das sagen Kunden:
tiirkis Art.-Nr. 240.651
rosé Art.-Nr. 240.664 «Tolle Polo Shirts!»
Mehrere gekauft. Bin sehr
zufrieden. Qualitat und Passform
(Gréssen | sind super.
marine M L XL XXL 3 XL Mehr Bewertungen online

Bestellen leicht gemacht! () 041 / 542 00 22  BesTELLSCHEIN [(BRICIFAEI mit 30 Tage Riickgaberecht

kundendienst@personalshop.ch
Menge Art.-Nr. Grosse Artikelbezeichnung

25% Rabatt auf ALLES erhalten Sie auf

www.personalshop.ch 0
SO SPAREN SIE 25%: o

1. Loggen Sie sich mit lhrem Code mﬂmﬂﬂm Neukunden_

im Shop ein.
2. Ihr 25% Rabatt wird automatisch bei Rabatt auf ALLE
allen Artikeln beriicksichtigt. Ar“kell

3. Schicken Sie Ihre Bestellung ab!

5-Sterne-Personalshop-Garantie Gleich einsenden an:

Absender (Bitte deutlich ausfiillen): O Frau O Herr BITTE IN BLOCKSCHRIFT AUSFULLEN

Name, Vorname:

* 2 Jahre Garantie ohne «Wenn und Aber» % Schnelle Lieferung Personalshop AG Strasse / Nr-:

* Hochster Qualitétsstandard x Bestpreis-Garantie Postfach

* 30-tdgiges Umtausch- und Riickgaberecht CH-9471 Buchs SG 1 PLZ/ Ort:

*Stattpreise beziehen sich auf Hersteller-Listenpreise oder unverbindliche Preisempfehlungen Geb. Datum: E-Mail:

e B () (AREEB O AR G VeI (N S Sl G Wir verwenden Ihre E-Mail-Adresse, um Sie {iber Aktionsangebote zu informieren. Dem konnen Sie jederzeit widersprechen.



\Post von Meyer!/

Der Schriftsteller Thomas Meyer schreibt freche Briefe an
Prominente - und bekommt mindestens so freche Antworten.



Fotos: Adrian Brand, Joan Minder, zVg

e Schweizerische Post AG
Herrn Thomas Meyer

Wankdorfallee 4
1030 Bern

Bern, un Mal 2023
Betreff: Politikerinnen und Politiker beantworten die Fragen nicht

Lieber Herr Meyer
Ich danke Ihnen fiir die Frage. Das Handbuch in diesem Zusammenhang
miisste wohl heissen: "Sich der Lacherlichkeit preisgeben — leicht gemacht".

Im Ernst, in einem Thema sattelfest zu sein und das dann auch noch
verstdndlich und in einer angemessenen Lockerheit in TV oder Radio
darzulegen, ist etwas vom Schwierigsten. Kommt hinzu, dass viele
Medientrainerinnen und -trainer noch immer vermitteln, dass man die
wichtigsten Aussagen in einem Interview herunterleiern soll, egal, welche

Frage gestellt wird. Hierzu sage ich klar: Das ist falsch.

Ich personlich finde die Politikerinnen und Politiker am sympathischsten, die
im TV wie zu Hause am Klichentisch sprechen und auch einmal tber sich selbst

lachen kénnen.
Herzliche Griisse

1

Matthias Aebischer
Nationalrat

PS: Ehrlich gesagt finde ich, Frau Merkel hat die Frage nicht schlecht
beantwortet. Das konnen wir aber dann einmal bei einem Bier besprechen.

Die Antwort des Berner Nationalrats Matthias Aebischer, SP




\Kreuzwortréitsel/

Stobern Sie im Postshop

Gewinnen Sie einen von zehn Gutscheinen im Wert
von je 100 Franken fiir postshop.ch, den Onlineshop der Post.

So nehmen Sie teil - per SMS,
Telefon oder E-Mail Losungswort

SMS: Senden Sie das Wort POMD plus das 7
Adresse an die Nummer 3113 (z. B. POMD

Briefmarke Name/Adr.). (CHF 1.-/SMS)
Telefon: Wahlen Sie 0901405 504 und

sprechen Sie das Losungswort, Ihren Namen Wettbewerbsbedingungen

und lhre Adresse aufs Band (CHF 1.-/Anruf). Die Gewinnerinnen und Gewinner der Wettbewerbspreise werden schriftlich
E-Mail: Senden Sie ein E-Mail mit Betreff benachrichtigt und auf post.ch/magazin veréffentlicht. Keine Barauszahlung der Preise.

«Kreuzwortratsel» sowie Losungswort,
Name und Adresse an wettbewerb@post.ch. Teilnahmeschluss: 31. Juli 2023.

Uber den Wettbewerb wird keine Korrespondenz gefiihrt. Gleiche Gewinnchancen
bei Teilnahme per SMS, Telefon oder E-Mail. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Auch beil

Mit dem TCS Reiseschutz erhalten Sie das ganze Jahr
umfassende Hilfe und konnen sorgenfrei verreisen,

tcs.ch/eti 0844 888 111

hilft der TCS.

Jetzt mit
20 % Rabatt
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! Die Lederjacke von Bradford Exchange mit dem Patrouille Suisse Patch
von Wilfred Hardy sorgt fiir die nétige Portion Coolness und Iasst Sie je-
derzeit abheben. Die Jacke ist ganz im Stil einer klassischen Fliegerjacke
gestaltet und vermittelt abenteuerliches Vintage-Feeling. Handgefertigt
aus langlebigem, braunem Echtleder hat die Jacke einen abnehmbaren
Kragen mit Kunstlammfell-Besatz und ist stilecht mit einer Frontsticke-
rei und vier Patches auf den Armeln dekoriert. Das Innenfutter zieren
authentische Konstruktionszeichnungen einer F-5E Tiger Il. Fiir hohe
Gebrauchstiichtigkeit sorgen insgesamt sechs Aussentaschen: zwei
Reissverschlusstaschen im Brustbereich, zwei Taschen mit aufgesetzter
Klappe (Pattentaschen) und zwei zusétzliche Seitentaschen. Erhéltlich in
den Herrengrossen M, L, XL und XXL. Mit Echtheitszertifikat. Bestellen
Sie Ihre exklusive Lederjacke ,,Commander” am besten noch heute!

Das Angebot ist limitiert — Reservieren Sie noch heute!

PERSONLICHE REFERENZ-NUMMER: 69871
") Mit 30-TAGE-RUckgabe-Garantie

| Zeitlich begrenztes Angebot:
Antworten Sie bis zum 31. Juli 2023

L] Ja, ich reserviere die Lederjacke
»COMMANDER¥ / 478-NIC01

Grésse UM QL QXL QXXL

Bitte gewlinschte Zahlungsart ankreuzen

Ich wiinsche [ eine Gesamtrechnung O Monatsraten

Preis: Fr. 299.90

oder 3 Raten a Fr. 99.95

(+ Fr. 12.90 Versand & Service)

478-MICO1 -

Vorname/Name Bitte in Druckbuchstaben ausftllen

Strasse/Nummer

PLZ/Ort

Offiziell lizenziert * Handgefertigt aus Echtleder + Vier dynamische Patches auf den Armeln
+* Mit gesticktem Logo auf der Brustseite * 30-TAGE-Riicknahme-Garantie

E-mail (nur fur Bestellabwicklung)

Unterschrift Telefon (nur fur Ruckfragen)

b df d h FUr Onllne BeSte”Ung Datenschutz: Detaillierte Informationen zum Datenschutz finden Sie unter
www. ra O r » c Referenz-Nr.: 69871 www.bradford.ch/datenschutz. Wir werden Ihnen keine Angebote von The
Bradford Exchange per E-Mail,Telefon oder SMS-Nachricht zukommen
lassen. Sie kdnnen lhre Kontaktpréferenzen jederzeit andern, indem Sie uns
unter nebenstehender Adresse bzw. Telefonnummer kontaktieren. Bitte teilen
Sie uns per Telefon, E-Mail oder schriftlich mit, falls Sie keine brieflichen
Angebote erhalten méchten.

Bitte einsenden an: The Bradford Exchange Ltd. ¢ Jochlerweg 2 « 6340 Baar
Telefon: 041 768 58 58 ¢ e-mail: kundendienst@bradford.ch
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Dii-da-doo

Alle guten Wanderungen, die ich in meinem Leben ge-
macht habe, hatten eines gemeinsam: Sie alle begannen
oder endeten in einem Postauto. In diesem gelben Ge-
fahrt, das sich wagemutig durch die engen Kurven jeder
Bergstrasse schlangelt, in jedes noch so entlegene Dorf
fahrt und dank dessen Chauffeurinnen und Chauffeure
auch die einsamsten Briefkdsten ab und zu geleert
werden. Postautos! Die Dii-da-doos der Schweiz. Die
kulinarisch enthaltsame Version eines amerikanischen
Ice-Cream-Trucks. Es gibt zwar keine Glace zu essen,
dafiir aber wunderbare Destinationen zu erkunden.

Erstin den letzten paar Jahren habe ich es zu schitzen
gelernt, die hiesige Natur zu Fuss zu erkunden. Ein Ver-
sdumnis, wie mir klar wurde. Nachdem ich zu Beginn
meiner Zwanziger hauptsachlich meine Gefiihle und im
zweiten Teil ebenjener vor allem meine Arbeit im Fokus
hatte, verschob sich dieser letztlich zusehends in
Richtung Achtsamkeit. Und damit lasst sich so einiges
entdecken. Potzblitz! Die Schweiz ist eine wahre Wan-
dertiite! Berge, Seen, Bergseen, Biachlein, Wasserfille,
Fliisse, Wiesen, Graser, Blumen, Walder, Alpen, Fels,
Gletscher, Murmeli, Geissbocke, Kithe und Maulwiirfe.
Ein kleines Paradies. Uberall ists schon. Ausser in
der Stadt, wo ich wohne. Was denn auch der Grund sein
diirfte, warum es mich in jiingster Zeit so aufs Land
hinaus zieht: der Kontrast.

Hier in der Stadt gibt es ndmlich wenig Natur, dafiir
viele, viele SUVs. Was ironisch anmutet, weil man ja
wirklich in einigen Regionen der Schweiz einen Geléan-

dewagen brauchen kénnte - zum Beispiel, um iiber
einen ungeteerten Feldweg zu blochen oder bei einer
Hundsverlochete hinter dem Zelt aus dem Matsch
zu kommen, wenn zu viele Betrunkene ans Auto
gebislet haben - aber sicher nicht in der Stadt, in der
jede Gasse geteert und jedes Pflanzlein gestutzt ist.
Aber auf dem Land, wo so eine Karre unter Umstan-
den sinnvoll wire, fahren die meisten Leute keine
missgestalteten Porscheverschnitte, die aussehen, als
wére ein ehemals eleganter Sportwagen durch jahre-
lange Zwangs-Fast-Food-Erndhrung und mehrere
missgliickte Schonheitsoperationen zu einem unfor-
migen Koloss angeschwollen. Auf dem Land fahren
die Leute Occasion-Schrottkisten oder sie sind auf die
stiindliche Verbindung mit dem Postauto angewiesen.
Jetzt ist es mir schon wieder passiert. Ich roman-
tisiere das Land. Dabei bin ich ja freiwillig in die Stadt
gezogen und eigentlich auch ganz gerne hier.
Zumindest solange mich ab und zu ein Postauto
ganz weit weg bringt.

Lisa Christ (31) ist Kabarettistin, Satirikerin
und Moderatorin. Sie wohnt in Zirich

und tourt aktuell mit ihrem zweiten Solo-
programm LOVE* durch Schweiz.

Der Inhalt der Kolumne ist Meinung der Autorin und muss nicht der Meinung der Redaktion entsprechen.

lllustration: Alice Hoffmann  Foto: Donovan Wyrsch





https://post.ch/ferienpost

Wandererlebnisse

Abwechslungsreiche Ideen
fur Familien

-‘_am
€ v
ef
e pew nt

el neh™®

-
&

2

-~
—

Hauptpartnerin der
4l | D

+ Schweizer
Wanderwege



https://post.ch/wandern-wettbewerb

	Post-Magazin
	Inhalt
	Briefwahl
	Phishing
	Roboter
	Post von Meyer!
	Malerische Gassen
	 E-Voting
	Schlange stehen am Brienzersee

	Editorial
	Herausgeberin
	Chefredaktion
	Art Director / Visuelles Konzept
	Redaktion
	Layout
	Mitwirkende
	Übersetzung und Korrektorat
	Anzeigen
	Druck
	Coverfoto
	Auflage
	Abonnemente
	kostenlos abonnieren unter: 

	Haben Sie Fragen oder Anregungen?
	Kundendienst, Montag bis Freitag: 

	Wir haben die Wahl 

	Fokus
	Achtung, fertig, E-Voting!
	Von Hackern auf  Herz und Nieren geprüft
	Jagd auf Schwachstellen
	Kontinuierliche Sicherheitsprüfung

	E-Voting: So funktioniert die Stimmabgabe
	Jetzt E-Voting ausprobieren

	Wie die Schweiz zur Briefwahl-Nation wurde
	Die Gesellschaft wird mobiler
	Vertrauen in Behörden und Post
	Die Rolle der Post


	News
	Aus der Post!
	Hobbykoch? Gamerin?Fitness-Fan? 
	Bis 2030 investiert die Post 
	Berechnen Sie Ihren persönlichen  CO2-Fussabdruck 
	97,2 Prozent der A-Post-Briefe und 99,3 Prozent der  B-Post-Briefe 
	In der Kunstsammlung der Post 
	Keine Briefmarke zur Hand? 
	Sackstarke Entstaubung


	Wandern
	Ehrwürdige Gemäuer, Waldwege und erfrischende Momente
	Wer weiss, wo Croy liegt?
	Er könnte  den neuen, coolen  Alpöhi in einer Heidi-Geschichte spielen.
	Wie in einer anderen Welt
	Die Wanderung:


	Damals
	Im Haus der Familie

	Phishing
	Vorsicht!
	Kreditkarteninformationen,
	1. Sensible Daten  
	2. Unpersönliche Anrede  
	3. Tonfall  
	4. Kurze Fristen  
	5. Absender überprüfen  
	6. Absender vergleichen 
	7. Link überprüfen  
	8. https oder http? 
	9. URL überprüfen  
	10. Im Zweifelsfall nachfragen 



	Iseltwald
	Ein Selfieund  schon  wiederweg
	Noch die letzten paar Kurven
	Auf dem Dorfplatz beginnt der Jonglierakt
	Ein Sehnsuchtsort
	Jetzt kostet das Selfie etwas


	Kosmos Post
	Jetzt  Kambly-Dose mit eigenem Sujet gestalten und von 10 Prozent Rabatt  profitieren 
	In der Emmentaler Backstube
	Na Logo!

	Gesunheitslogistik
	 “Ich stemme  locker  453 Kilogramm”
	Rund 100 Kilo schwer, 1,20 Meter hoch und fast ebenso lang – verraten Sie uns doch mal, wer hinter diesen beeindruckenden Dimensionen steckt. 
	Sie manövrieren selbstständig durch die  zahlreichen Stockwerke des Spitals – und das ohne Augen. Wie behalten Sie die Orientierung? 
	Da Sie vermutlich nicht Treppen steigen: Wie fährtein Roboter Lift? 
	Sie scheinen ein richtiges Kraftpaket zu sein.  Wie viel können Sie denn gleichzeitig stemmen? 
	Wenn wir gerade beim Spitalpersonal sind: Werden durch Ihren Einsatz eigentlich die Jobs der menschli-chen Mitarbeitenden bedroht?
	Ihr Einsatz beginnt um 19.15 Uhr und endet in  den frühen Morgenstunden. Würden Sie sich als Nachteule bezeichnen? 
	Geht Ihnen während der harten Arbeit auch mal  die Energie aus?  
	Wagen wir zum Abschluss einen Bilck in die Zukunft: Wie werden Sie und Ihre Kollegen die Arbeit im Gesundheitswesenverändern?
	Gesundheitslogistik


	Post von Meyer!
	Der Schriftsteller Thomas Meyer schreibt freche Briefe an  Prominente – und bekommt mindestens so freche Antworten.

	Kreuzworträtsel
	Stöbern Sie im Postshop
	So nehmen Sie teil – per SMS, Telefon oder E-Mail
	Wettbewerbsbedingungen 


	Kolumne
	Dü-da-doo

	Hallo Ferien –     bye-bye  Briefkasten!
	Wandererlebnisse
	Abwechslungsreiche Ideen  für Familien





